
1.28 Buchbesprec1lUngen __________ 

HandbUch 
der raschen Beförderung berauben _ häufig 
nicht voU ausgelastete Lkw,=Züge in Kauf 
nehmen müssen, Eine Erhöhung der Fahr. 
leistung andererseits ist natürlich eher denk. 
bar, wenn man berücksichtigt, daß leichtere 
Lkw,=Einheiten höhere Geschwindigkeiten zu 
erzielen vermögen, , , sofern die Straßen die= 
ses erlauben! Auch hier scheint uns eine frühe 
Grenze wahrscheinlich, Schließlich vertreten 
die Verf, die Meinung, daß Transporte von 
niedrig tarifierten Gütern auf die Eisenbahn 
übergehen würden, womit sich eine Erhöhung 
der Einnahmen im gewerblichen Güterfern. 
verkehr ergäbe, Hier nun wird das Spiel mit 
den Dominosteinen allzu offensichtlich, Es ist 
schließlich nicht 50, daß dem Lkw,=Unterneh= 
mer an jedem Orte ein Sortiment höhertari= 
fierter Güter zur Beförderung zur Verfügung 
stände, demzufolge er sich in Zukunft nur 
noch die tarifarischen Rosinen aus dem Ku= 
ehen zu picken habe! Und darüberhinaus ent= 
scheidet "auch" die Nachfrage nach Verkehrs. 
leistungen darüber, welches Verkehrsmittel 
zum Zuge kommt, WObei keineswegs ausge. 
macht ist, daß eine Verkehrs teilung der Art 
zustande kommt, die hochtarifierte Güter auf 
den Lkw" niedrigtarifierte dagegen ausschließ. 
lieh auf die Schiene verweist. Es ist durchaus 
denkbar, daß der Lkw,=Unternehmer bei der 
Alternative "Leerrückfahrt" oder "unwirt= 
schaftlicher Transport niedrigtarifierter Güter" 
die Entscheidung zugunsten des zweiten We. 
ges fällen wird, wenn er damit nur wenig 
mehr erlöst, als die variablen Kosten dieses 
Transports betragen, ganz abgesehen davon, 
daß hinsichtlich seiner genauen Kostenkalku. 
lation und seines Wissens um die Gründe 
partieller UnWirtschaftlichkeit auch einige 
Fragen bestehen, Insgesamt gesehen dürften 
die AUSWirkungen der geplanten Bestimmun= 
gen über die Maße und Gewichte doch gra, 
vierender sein, als die Verf, annehmen, 
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kirswesen; 'Ischafr, 
"Das Deutsche Ver e:n Verkehrs7J}I'rkehrs' 

der gesamten deuts,eh "ffenl/ichen V:trahrw 
insbesondere für dIe 0 SchI nVef' 
betriebe, Eisenbahnen, '/ Lieferanie kerei 
und und DruCgabe, 

'.1 '" C mercla er 6 Aus zelerlnJ5, om l' Bonn, , 'Ien 
Seidel und Co" Ber In - _, ;206 SeI bie' 
1.958, Halbleinen DM 15, I gte Werk !11' 

h I aufge e. Zllsa Dieses bereits sec sma h ftler eille voll 
tet dem Verkehrswirt,sc a dell, 
menstellung der und ztl 
Unternehmungen, mit Verk rfährt 
die mittel= oder enverkehr) e der 
tun haben, In Teil I 
er von der ischen Bllnde patell 
Deutschen und betriebliche lideS' 
Es folgen Anschriften un her Nichtbll Ver' 
aller dem Verband Deutsc chlosseller kehr) 
eigener Eisenbahnen II deS 
kehrsunternehmen, Im So' 
sind die Organe der Ver<e 
Bundes und der Länder e über der 
dann findet man alles Teil Ilr +eil V 
reichen Kraftverkehrsver ftf hrt und 'Teil 
Schiffahrt, Teil IV der Lu ';met, Jeder lIlt!ll' 
dem Fremdenverkehr ezialliefera Jlell' 
enthäl t ein Verzeichnis ,der 
Schließlich ist noch em 'h in ein SIIC lIver' nachweis aufgeführt, der SIC d el'n Firme 

" un "Industriewaren,gruppen , besoll: zeichnis unterteIlt, 'd keIn lItl'la 
kehr wIr h ifte Dem Nachrichtenver 'met Ansc r 15 deS' 

derer Hauptpunkt gewld B 'despost allver' 
terial über die Deutsche T I "Schieneellge' 
sen Tl'ägerin ist S e!ten zusammzeich' 
kehr" auf knapp zweI, Rohr' 
stellt. Es fehlt ein, bisher der }land' 
nis, bhe vorliegende hebell, 
leitungsverkehr, Wtll t" digkeit er Ver' 
buch Anspruch auf Va s aflagen dieSe 
müßte in künftigen Neuau uer kehrsart behandelt Sa 
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cl Tarifpolitik? , r 'rung er Sanierung über eine LIbera 151e 
d F agen zu den hn Anmerkungen un r hen Bundesba 
der Deutsc h " "Gedanken des Vorstandes d r Bundesba n 

, 'h G sundung e Zur wlrtschaftllc en e 

MÜNCHEN , 
VON DR, p, HELFRICH, , alen Bereich 

, u"bernahon tl'chung , , , ht Im V "ffen I i\' hnlich ' , Kapteyn=Berzc Jahr die ero Deutschen fld 'WIe lln Vorjahr der sogenannte h t in diesem dung der "hen 
d" Wi't,m,&,g,m,in,m,& .,;,d>,&lid>,n in a:'d,u' 

des Vorstandes d,er DB zur neu\ gebrac damit 
I:luß d ahn lln nationalen Bereich der Bu k hrs= und TarzWp ttbewerbs u d l' bis= 

er V h "ft' Ver eh" e "ber e ten sie d er, andlungen um die kun n eines "ec ten dung gegenu Sieben
er

= 
einer ['b och In der grundsätzlichen BeJahu g"llige KehrtwenD' SOgenannte Arbeiten 
heri I im Verkehr eine fast vo B ndesbahn, le 1958 ihre d ken" 

Einstellung der Leitung der Deutschen u'm Spätsommrhalt der "Ge an
Sach

= 
die auf Beschluß des für 

ebenso hat, muß sich mit dem zum Gütertal': Jer 
Verst" wie es der vom, n der deuts ar 1959 bel , im Juh 

für die seit Janu hat, Auch dleerkehrs= 
reitun im Rahmen der EWG (Beyerk der Bundesvmm der 
1.
959; tnes 

Gutachtens an den Bundesver L\sätze, nach e:litische progr:sprochen 
ltti"I' t

e 
anntgewordenen lange erwarteten eid s Vel'kehrsp oder unausg 'se wäre 

.. s er ' , k b' tts a chen I' herwel d Bund ll1.lt Billigung des Bundes a me h ausgespro , Mög IC rreg
en 

e 
. esreg' d kt ge en k" ein, f hen e d In W' h ' lerung durchzuführen ge en, Gedan en d'e Au se chten er 
das yC hg

en 
Abschnitten auf den Inhalt der ; ierung ohne der Gu!aworden, 

Programm der dem veröffentlich Meinung
s
= 

Sieben des Bundesbahn=Vorstan es es noch gar nJC uter und 
In ", I er-Kommission und des Beyer=Ausschuss wirrten verke ,Sie sind, z.:; g zeptio

n
, 

've chell1. L 1 rten ver "lassen, klare I'on streite ager des von vielen Sch agWO Gedanken 'e eine 
knapp::;an stehen mag: man muß es ::dlich SO etwas WI Bundesbahn: 
deren G orll1.uherung, aus emem Guß un hen, - e net der 'ner "Ge-
VVi d rundanliegen alle Verkehrsträger ange

k 
en läßt, beg g als Ziel sei 

"e er V I , ' n er enn enn er 
Vorstand er auf der bisherigen rkennung, w h schaffen, 
danken" allgemeiner Zustimmung und ,ne die Bundesba n 

die bezeichnet, Maßnahmen ftlichkeit der 
,"rUndla f'" I d Wlrtsc a h b Sie v gen ur eme anha ten e 'mac en, d kt ge en, 

ihr e?n laUfenden Kassenhilfen Mal', lauftreten, 
ihr ,noch rationellere Betriebsführunf" eden Gemezn

h 
rch der Mtftesen mödüe, 

all1.lt eine gute Ausgangsposition ur
hl 

ur hinsic t I wendet W1S handelnden 
"Ungs 't wo n lange d von Welche d' verschiedenheiten können soml lehen Zie eit den a 

'Vielleichtle Bundesbahn auf dem Wege zu inWleW 
llnd in geWissem Umfang auch a 



p, Helfrich -------dlungS' 
die Verhan b ihre "Gedanken" eine nur taktische Bedeutung zukommt, etwa um t"rken, oder 0ger

eilS 'r d V f ' , ter zu 5 a 'rd po" " o' .. and" g'g'nüb" dem Bund" ,halt,n w' . . LciW,z 
Realrslerung wirklich in allen Teilen für möglich und erwunscht g f n ob dIe schon d

' F ufgewor e , 'chI an ""m Punkt UM"" Üb,d'gung,n "i dah" di, "g' a run,n, n' ,h"''' 
der Bundesbahn, wollte der Gesetzgeber sie überall beim Wordte nke n" zurücks 
' , 'h Ge an e 1m eIgenen Interesse vor gewissen Konsequenzen I rer " müßte, 

Echter Wettbewerb im Verkehr? MW
el 

'neteS 1. hr b hals geeig Sokh" gilt 'un'ru,t davon, daß d" Vo"tand d" Bund" a n
b 

w"b, i", 
d" Sani,mng ,inl,it,nd di, H"b'iführung ,in" 'ruten W,tt , .,1 
b"'irun,t. g1i,h.n ' .• A h 

, . ., I' hinander ange b werb 1 (j. Uc wenn alle Wettbewerbsbedingungen soweIt WIe mog IC e " Wett e ch
a" und W'nn damit di, wirutig,t, Vo"u",t,ung fü, ,in,n 'ru 

Sinn, d" VO"rul'g, d" Bund"bahn g"ruaff,n i,,, bi, h,ut, "nd ",iru cl". ,h,I, 
und P'oxi, w'itg,h,nd d"in 'inig, daß d" g,w"bliru, V"k,h" h "Ma<k

tw
,," J,I, 

liruk,it anbi't,t, d,n vollen W'ttb,w"b und damit aum d" "-,, ",u",ff:'h be' 
. '. h h G"t roduktlOn a h 'thc Wie SIe In manc en Zweigen der bundesdeutsc en u erp . ein el rb

5
' 

nirut V""'gt. Di, F"g, nam d,m "wamm" wi,d h,illru w,ttb'we ",I 
antwo"" wi, di'j,nig, nam d'n G"n"n d" R'guli,rung bw. hnt, 
Di, h""ru,nd, M'inung ging auru in d" Wi",n,ruaft dU<ru Jah,,' d b,tont' d" 
von d" voJbwi,t,dmfrlid"n Funktion d" B'fö'd,mng,l'i .. u;n" 
g'm'ß ""k und vi,ll'i<bt '" 'i""Wg di, "g,m,inwi,t,mafrJ,d" " 'd man b,gru.,b" 
V "keh". H'ut, ,<bwingt d" P'nd,1 na<b d" and",n Ri<btung,. un ,d,n b't;' ", d

' E f d . . b b' ter Lmle au WIe Ie r or erniS eIner Regulierung des Wett ewer s m ers k h itteI SO 
ökonomi'm,n B"ond"h'it,n d" V"k,h" und d" ,in"Jn,n V" , nn . b 
ihrem Verhältnis zueinander. ftI'ehen, hat, Sll;jl U b

k h 'rtseha I Zla nt" ,id,n G"irut,punkt,n, d'm voJk,. und d'm V" , J ein" ,0 i,l' M", mit d" F"g, aU"inand"g'''''t, ob und inwi,w," di, "So'n" 
M"ktWi"'maft auf d'n V"keh, ang'w'nd,t w"d,n könn,n. In 'kn" ang,fod<t't,," 
M"k"""t,ruaft und V"k,h,"') i't 'in" d" ",t,n Kapitel bi,h" . aUhaftliru' 
Au,führung,n d"üb" g,widm", daß und W"um j,d" ß au

ru 
cl" f/ 

di, Exi .. ,", g'wi"" g,m'inWi,t,maftliru" GrundJag,n :lim,n B"a:
n
" 

'on"",, und Güt"b'fö'd,mng 'u "n Ding,n d" "el,m,nt",n ° 'li'" 
g,hö" und daß ,b'Mo wi, d., G,ld, und K"dltw",n '" au<b ,im ",tfa '" 
um," ,o,gfältig",," O,dnung bedü,f" j, f"i" im üb,ig,n di, 'h,n Zicl""'d,r 
'oll. An'ruli,ß,nd ,mild"t Mo,t di, B"ond"h,/t,n d" n,[onn,n "', 
und d" v"keh""i,t'ruaftliru,n Struktu, - unv"t"glim, L,i',""" ,,' 
v'''<bi,d'n,n V "k,h,,,""t,l, äuß"'t h,t"og,n, und n!<bt ,p"t." t:m 
Du,li'mu, von öff,ntliru" Finan'i,rung d" St"ß,nbau, und pnva

U 
ud< 

keh" un,J"ti,<b" Ang,bot am V" keh"m"kt, Höh, d,: d; on pr":t ,r 
V"k'h"b"i'hung,n u. a. m. -, di, 'uf ,in, Uborkapa"tat und ,tan g der, wut 
tendieren und ihrerseits einen freien Wettbewerb nicht möglich machen 0 sei' 

- f p,,11I ,4' 
'!t Berkenkop I Idorf ') Schriftenreihe des Bundesministers für Verkehr, Heft 6, Bielefeld 1954, AhnIich haft", pUs

se nem Aufsatz "Der Verkehr in der Marktwirtschaft" in "Zeitschrift für VerkehrswIssensc Heft 2, 

I" ung der , Libera IS1er Sanierung iiber eme 
Tarifpolitik7 

d 
Betonung elr t predöhl M hr unter k hrs - eg die Zu I h"tten e d Ver e Sieht ",,8te ahs

sen
, seine ruinöse Entartung zur da r Wirtschaft eds pragmatischend mit 'vlr Sc aftl' h Smne e un d 5 un , e 

in· IC en Momente - im engeren . üchternen 'tteI an er . über eIIl 
seinem lAr k I' 'k" 2) us emer n k hrsm1 seI es der D

at 
yver "Verkehrspo lh ab' jedem Ver W ttbewerbs, dinierung 

'du 'n ""d G'ünd, d." di" w,nn,<bon "ronung cl" ,ine Koor den g,",'" 
';,n" Jnten'ität, ,in, Kontwll, und 0 M ,kt _ oder ob an ind""n bJ""atik d" 

p lerung des Angebots - Zugang ZUffi
d 

a überblickt xrt um die Pro von einem 
reise d .. for ern, "ungen heute twa Be . 0 er uber beides zusammen, er 'hen Erorter daß man t iet als e 

d" wi'''",ruaftlith,n und Einruutk;:.;' w,lt" Refo:' 
Ub, , "und "in, Omnung, '0 h"," k,h"polih Vo"ciUiill' u Jrt,,haft ' 
i", "L,itbild ,in" "tion,l,n V" "ff,ntlkht,n, ,V"keh"'d" d,ut,,h,n 
d" ' "'953. DamaI, ,rui,n,n dJ, ,b,n d" G'."PP, Rkhtlin"n 
lVi, d"'''ru'n Ei"nbahngüt''''df,'''), d"f" läng'" ';"ruaftli,hen ,",no 
V"k'h'rua&liru,n B,i"t, ,,,,b,lt,t d" abg,k°d"ung wi' d0:Jl'; 
di" ' "politik b"timm,n zu könn,n .. k o"ion von h'u" , ,ovicl d,n 
b'di::';ut'ru',", i,t man in cl" wi' ,"öghth t,tkt, 
Und b ""n "th d" Fo,m,l, Sov,e1 F''' .. ,ntanz cl" V . Jungen aU cl,,, au,g' .,."t, 
!'''h ,tont, 'umd inn"halb d" R,p'" 'n"In,n dJ, denen, an di' ,ben" 'tlo

n 01"" gI'kh"ltig konk"t und in> 'bg,b,n od" h' Jn",p"t: d" 
dJ", Eu'. 'in, f"ih,itli<b, ;"ht nonnt M

h
: cli' aJ' "; BO' 

1l,,, '.'",,,t "k,uft ""d'n muB. M,t ht" Zi,l, da' tl,ruon Vo' v,<W",t ,u
n 

d" 
fol,I: ;"" L"'fo,"\e!; 'i, b,d,ute vo, d,'" und ,pri,ht " 
lV,itb ""run,nd"W'i,e w'mt p,edo hni,mon Fo' ,,,,, St,lle ',1 w,lt" 'cl, an 
g'Und """b der dI'inig, Förd"" d" ht" p"". An an f ,"" ",an v, ,nn ",an 'd f"t, 
V"',h

ng 
kein", g,ring"'" ,b.St u:", G,bi,t, ,auäBigkeit, ,I, fit" t"flenaikton 

""nn "pohhk aI, 'in,m ,iemlim nuru Z wedan ,",nhang ,t, t"""n!'0:" 
d'n D "'On "ru an d,n Moxtm,n d" peak I 'ruen Zu",," ",i,llon In G,gon"''' ""n 
d,g d' °g""n d" Politik ,u,,;rut,t"'). I," g 'u "in;" ,",ti"!,,n

f 
,i"" In'" ''''b'' G,g""ät" g",d, in> hint" ;gim Ka"'P . und 

berge gesunken seien, die sich nur not Instrumen ordnung lIl .. 
ber

• 
n. n· Id . . d ZU el k hrs b 'tet u 8ewo cl le eologlen selen gera e J "Ver e J,t'k ar el feine 
r en

6

) 'ma en po 1 1 't aU 
S, '" . ,in" y"k,h" n' cl" ve'-'''i,,. , ,b" 'u<b di, Vo"t,llung,n von di, p"kb'ti'ttb'W"b' v,rhältn" .,durch 
"II 'lI'n Länd,," kung cl" 'g und im ht') w"don " dig

k
'" 

'guI,tlv,,", di, auf ,in' ,in" Gar;t,y",B,nt Di' NotW':d,t ,u'-
sChied ng Im Verhältnis der Verkehrsm1t elaufen, Im a schrieben. durchauS ni d' enen V k h . d hinaus "um .. t eS le Be 'ff er e rsarten zueman er dinierung Dabe1 lS 
. grl e l-I . . "cl Koor 'tten. fleEt 4' einer I "armOlllslerung un " h ft bestn d f 195

8
, So eh 0 . d st a " eI Of ---- -'4Ien rdnung ist mrgen 5 ern aEt", pu" 

') C',:-- wl,sen,eh 'elefeld, ' ottingen 1 "verkehrs 131 räg
er 

z:; ) Sei<!en 958, Zeitsehdft fur , i,terium, verkehrst 0111
le7 

, 
') SChriftf!<., H, SI" "Rationale Verkehrspolitik" In " desverkehr,mll1 t n anderer rarifaut0:Chlffahrt 
' enrelh d b' Dun tan e f atz" Binnen 'nen" ) l're<!ilhl e es Wissenschaft!. Beirats elm Repräsen , e111 Au 5 trag" fUr BIn 
') , a a 0 der 'n eIn Vor hriEt In b

e
_ k' , "S, 275 Und 266, "ff ntUehungeAn Heimes'l' in elne111 ZeltSC I " ·"er en Vero e pr' Gel e der " 111 U" li

e
l1\ Probl SWerter Weise nehmen neueste St \1ung, so cl pr, W, tlich

t 
in Vers

a111 eft 6 der des Wettbewerbs im Verkehr 1959, veröffen G 111einsa111e IIn" l\1arkt e, tschrift "Der Güterverkehr" vom äischer SIC , d Stahl ( e ' schiffahrt .. ';;rtschaft In deutscher und eu rap " Kohle un 
) bOkllltt ' eft 7, Juli 1959, inschaft fur 

ent Nr, 6 1957-1 958 der Europäischen Geme 
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'd I den und in den hafts' g'm"h" ob "Wa dio Lö,ung, dio man bi,ho"n d'n N" d" Wid" ,I," 

S'''',n, "mit ln 'w,i Länd,," mit b,'on' Iib".I,n Pnn"p,,';, ,ru ,in,n," 
V"hh"politik, g,lund,n ho', nim, im Grund, d'n k:;:',polilik. k,h'" 
freilich bisher einer klaren Leitidee ermangelnde deutsche er bl jeder aber E 

b d Kernpro em tJ' welse hll ' 1'1 hi" niml d" 0", di,,, B",ach'ung,n ü" ".. 11 ,m,in' n,n d"" 
politik und "g,n.nn',n V"hh"o,dnung '" ""tl,l,n. Em'g' a g,u"m,n Bun voll" 
'mi,n,n notw,ndig, um 'mon j,'" .mud,u',n, daß .um d,: y"k,h' 
im eigenen Interesse nicht ernsthaft daran gelegen sein kann, dirn n dieser weft ur

ück
' W b 

M ß h mit ene dUz r' ," 'w"b ,u,ula",n. W,nn di, konhoton a n. m,n, ., V,,, 
'do1m',,, w"d'n ,oll, b,hand,,, w"d,n, wi,d ,1m . "n,dufrhwil "g" 
'ukomm,n. Kann ,im dom j,d, v"hh"politi,m, und v"ko. "w'" "",eid,n W' b<h"" 
,u,hung nu, am konhot,n G'g,n,'ond md,u'lim,n, Di,ku"i

on sichts sich Widerstreitender Ideologien und Schlagworte, die z, , 
schen, immer neuen Mißverständnissen ausgesetzt zu werden, 

, ß h d Mittel eh I. DIe geforderten Ma na men un dur 

Di, ,,,', GnmdlO<d,rung ,ich", ,im aul di, Angl,,, ung 'I, danm'" d" d ' Jungen 'pS ' h d Startbe In", Befrelu 1 
di, B'''inigung d" K"',ng'undiag,n. Di, Bund"b.hn d",n V"k' m T" 
von d,n ,i, h,ff'nd'n 'in"itig,n L"',n und di, B,la"ung ;'; a:amto' d" 
mit d,n ihn,n volk,wi''',hafrlim 'U,u"mn,nd,n K""n. d ng Zm,ehnung 
noch erheblichen Differenzen über Möglichkeit und Ausmaß el,r

t
, 11en Entschel f

a

J1e
P
' 

P"'ula' im Gmnd"" nim, um"eitt,n. Nu, "no 'g' '1 hon" od,," OS ' d' "f n po I lSC ge d' 
",h,n imm" nOm 'u,. Violl,im' w'''n ,i, w,nig,',n, zum T" ci' d" cu,aw':Uw'" 
hät" man di, Fo<d,mngon mind",,", "it d"" h '; und kO'.' 
,og,nann',n W"d".AU"ehu"".) mit d" gl'im,n B,,\mm'l "I,nd" B,"" 
- u. a. Mind"ung d" P,n'ion,I"',n, nu, an',i1ig' üborna m, b:n. 0>' 
(" fü, 'mi,n,ngleim, üb"g'ng,), GI'im,',lIung m,' and",n häufig" "ho ,bo"" 
!im d" B,lö'd,rung""u" und d" T"gung d" h hon Iong' an, <!e" 
ausländischen Vorbilder, auf die heute verwiesen wird, haben SlC sc 't chaftlich

ert 
(115 

' 'Ab g der WIr s B Ylde5 Eb,n"w,nig kann d" V,d.ng,n aul emd'''''g, g"n"m d" J" U • .0' 
antw"tung d" Deut'dwn Bund"bahn a/, 
AUf';m"in"an, "wi, ,in, R'g,lung d" Inv""'"n,n fr mnd,ät

zhch 
d,' 

EigentumsgeseIlschaft und ErwerbsgeseIlschaft in der Wlrtsc dg Forderungen, de
t 

f h 
h J h h d RepertOIre er tionen " "n w"d,n. G,hö,'" d" "it a "n au, zu 'm d O,g.nl" 

dnh,it!i
m 

Vom Padam,n', au, rc"i"n d" Wi'"n,maft un von . dW 
Wrr',maft vO<g,b"m' w"d'n. . . """ 
S'dUig ,ind, wi, d" V,daul d" bi,h'rig,n Di,ku"ion un'" ku,l 
jenigen Maßnahmen, welche der Vorstand der Deutschen Bun 'ne EiYl5Chrart tjoJl k 

".1 Z' h Pfl' J t hlägt un le el entra r wo<, d" L" 'mng g''''"nw''''enaft w" '" en vo'''. d zu, Kon
z 

"ff Je 
d" B'''ieb'pßid,t (1I), u .•. zu, Ein",lIung D"n,', ;;.n

h 
dgen Beg

n 
, 

des Betriebsapparates, sowie eine wesentliche Emengung des IS e 
Ta';fpßimt (IJI) ZUm Zid, h.ben. .. 

- desbahll, ----- " d r Deutschen Bun ') "Die betriebs fremden Lasten und gemeinwirtschafthchen Verpflichtungen e 
reihe des Bundesministers für Verkehr, Beft 9, Bielefeld, 

, L 'beralisierung Sanierung iiber eIne t 
'fpolitik? der Tar! 

, b pflicht d Betne S "ffent: h " k ng er 'ff des 0 d 11, Einsc ran u d ß der Begn kehr un 
n teyn.B'''' " dlung'" m Doch '" 1i V"f",,, "il, nim, di, M,inung d" Kap ß,n Suuk'U'W;"halt , ,0. Job,. ' ht s a 'Ver h 

!V. on V"k'h"di'",'" üb"hol' "i. Di, nu' "in,n n. d" Mitt, 'nig" d,n 
hab'n ihn nich, au'g,höhl', ,on d:;; ,im d" s'''::rohr' noW ::"päi'W" 

h ub""ug,,,,, V"',,,,, d" Auff",ung, d Individualv I etwa ,m .. )"m w,d" 
'co,z d" ung"hn',n En'w;,klun, könn, g,und"tz d" 

St ''''bt 'uf die öff,n'!im,n V"k'h"d"n"\a d" Bund" h ,in' Kon"n od" ih,:" 
h des Sogenannten Eisenbahnzeitalters, hWI Betrieb durch r Leistungen 0 organ!= 
<\eCllt L 11 iren h ftlic e bens b 8'f" noO, PHimt ""itig maeh,n wo ,n, b unwu'''' "",h,n,' ,', Aul,. , 
o.,j'd''''ng'dien't' und dm,h di, u; "hob,. 'a, 'gung 'uf di, S'"ß" wie ,twa ,m, Man muß ". dritten A' 
• wi, '''hni,m zu "Honali'i",n). ,n mit d" "n ""n, "lw" fiU no'" 

Le;,'ungen ab" au,h RU 
"f "d"ung "hen, daß d" S'aa' m Zu !tun, au, 0 ,n von § ,. " öglichkoden, 
hält

k 
°Zlllllle

n 
soUe, wenn er ihre Aufrech:erdhar Durchführudng rechtlichen tM lIen zwingeftn, 

' Ulll I h· d' roll e er tss e 'cha = ""'zo a n" d,n ". V"bm"ung ,tlich,n S,aa 'ne uch 1.1

" s gemacht Wurden Wird nur die d' verantwo d ß etwa el 'ben sei, a d ',rentabl , ßen le d a b trel "r e t"b 'B'fö'd"ung"li,n,', abzu"o d" En"ch,i ung, ,it" ZU '. ,,,'en' W
U 

.-
licl.. bekennen und Von Fall zu Fall leI' he Interesse wbinden, MEJntscheidungf er-·Qe <'leb b d "ffent IC ver, n u zu= 
"i, d 'n ahn im Hinb!i<k auf "0 h"digung,n d,,,,,,,e ehnung a bec 
On ) ,n"p"eh,nd" En'" ':chädigun, ,m' T d,n,i"'" ,I, 
'<h

lV 
n "'" VOn B"ri'b"uflag, und En. ,in' "I,h, tl d""n lu p,",ehala r n 

""<h""'. '''i!im wi,d " nich, ,inlach ob ,'a n nlw' lta " 
im alelt1., Schon jetzt sei daher die Frage afu" eS u' a, In 

gelll ' I d' Be or " e Wie b " tu" einen nteresse notwen Ige , hen war, vor el, "g aUfg , rZUZle chw
er 

und rUnd einer Pauschalrechnung vO
l 

' t dungen s 
" neUerdings in der Schweiz der Falls, 'en Einwen '''' .n IIg,m''" on "" ab" komm' man.n folg,nd,n a Dad,guntl , 
.) 1<" co' C'''''''." D 

tenbereinigung muß vorausgehen: 'ner prograrn
d 

ß sie in Ih haftlichkeJt 
"V

o 
End, '" und 0 Wirl" di" "Ib" d" Bund"bahn b,'on' g'g,n "d"'''Uon h.!t,nd,n I di' '" 

heit z' aß sie "ein in sich geschlossenes GdanzZiel einer an w' eist er aU der cirlSClfltgn_ 
U v 'k ' 'as 'ft ver hrne kos e _ de,. BUnd "w" hm'n" "i'n, w,nn d" Abna Ion" cin' . kllw' 

k'i' k "bahn ''''''h,n "Uen. Und ,m ;n Fo,m h ""ge," 'w' v"w" f" 
l."'n mög!im" Solo"maßnabm'K",en Jer ;;'""g"n N,,"holbednr . 

iähdimen Zu,ehu"" zu üb,ig,n ,md J" 
'" u nl"'ung d" W,g,ko,',n b", K'/'g'" a "Iung d" n".bO

n 
v t '. nd 'ine, Finanzhilfe zu, B,,,Wgung Jer d" üb"P'u di' Kon" "",.<ho""' 

' '" du H'lf,n uM übe< d' G," im ei" rlchaus folgerichtig, wenn solche I Entscheidung en mit e hallg

e

' l. 
"Ze !1.e d b h nden , flusS verkc r der n Un d" d.,aul "u, d Si, boom , 

-;--........g'" ang"heb, Und geg,b,n w"' ,no . ."", "" ''':h;'b';: 
') b

aa

-:----- d keil" ausdrli 'ch ErsatzveWrkge steht, "leSe tJ d Ge all teilt SI b for 'Il
e
!!l I e ;',', -'" "'" d,m W"H,", "h:'" ,ruf""'.' ","" m :talS

e 
<le i Onnte Zunächst auffallen, Bei na ders als bel!!l !!l 17, Oktokehrsgewer 

S 1alb nicht die Rede ist, weil dort, 
einet Z\1s gen Bestimmungen des Güterkraftver .. e erllah. oder 

arrllnenarbeit mit Unternehmen des Gut 
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- Ipfli<h' 
' , , ' en Zuschu , und 'Um d" T"I""<k,n"mnung in hoh,m M,ß,. Di, F"g' "n" dw"g nd,lil", v' 

des Staates oder anderer interessierter Körperschaften kann erst dabnn ist, ,oe 
schlüssig beantwortet werden wenn die gesamte Kostenrechnung e aIlgeJlleblll, 

' , "ßte eIn r 5' wemg'n nO'O';'m unwiet,m'&lim,n N,b,nb,hn,n ,bg",h,n, mu d w,tt"''''' d ' 
EiMm'änkung unwirt,m'&Ii<h" Lei,'ung,n nom va' d" 'I 
b d' b d dIagen eInen Iv,a e, Ingungen zw, er Bereinigung der allgemeinen l' h gebotene hr 
L",'ung'n in ,inem Urnf,ng zu, Folg, h,b,n, d" üb" d" w""du&" L.ni' ,r 
m,h, od" w,nig" weit hin,u,ging,. Di, L,idtr'g",d,n w'"n in ",,,, d" w,g,n' t" 
als nötig diejenigen Verkehrsteilnehmer die wegen ihrer abseitigen Lage 0 e d preiSwedr 

, 1 " , , h d' ste un , e,. mItte standIschen Struktur auf die Erhaltung öffentlicher Verke rs len b' her iIber I • 
Bef" d 1 'b , d D' ihnen 15 Alge or erungs elstungen esonders angewiesen sm, lese waren h tatt der r> 'll' 
globalen Kostenausgleich der Bahn geboten worden, Statt dessen, d, ,s d' AIlgeJllel 
meinheit der Verkehrsnutzer müßte in Zukunft der Staatshaushalt oder re 
heit der Steuerzahler für Ausgleich aufkommen, 

b) N,b,nbahn,n - b"';,b,. und volbwltt,draftlidr rl d,r 
I d' d ß d Zubringerwe urde n lesern Zusammenhang darf daran erinnert werden, a er, hätz

t 
W tt 

N,b,nbahn'n in früh'"n b'hn,mtllm'n Au,""ung,n "h, horn 
und d,S d'mg'g,nlib" di, B"';,b"ufw,ndung,n fü, d" g,,,m', n 
relativ wenig zu Buch schlagen, Nach einem :1:955 veröffentlichten Aufsatz vOr t3 % er 
b,trug,n d', B",I'b,"ulw,ndung,n lü, da' g"aml, N,b'nbahnn'" /u D,u"rh" 
Betriebsausgaben, Im Nebenbahndienst waren nur 7 Ofo des Personals er der Nebe)1' 
Bundesbahn beschäftgt, Nach der gleichen Quelle umfaßt das Streckennetz 50 gesehe)1, 
b h d b hn ")1' nen mit rund II 000 km 40 Ofo des gesamten Netzes der Bun es a 'd Einschra d. 
konnten zunächst vielleicht nur als demonstrativ gedachte Einstellungen Ges

U
)11 

k t 'I emer" ia • ungen unWirtschaftlicher Dienste auf el und e)1 
schrumpfung hmauslaufen, Schließlich aber sollten auch hIerbeI wlrtsch 'schlag

1g 1
', h h d d der eIn e)1' po Ihsc e Gesic tspunkte im Sinne einer gesunden Raumor nung un k z kornrn , 

B'''immung,n d" Rörni,m,n V"',äg, (A,t. 80 Ziff. 2 und 82) nim' zu h u'und "" "': 
D,nn m'n m'g üb" di, Möglimk,it,n, d,n K,,&w'g,n Im W"kv;,ke. 'h' von 
werblichen Ersatzverkehr einzusetzen noch so optimistisch denken; es Ist nIC t nausg

1el f"h d h ' 1 b 1 Kos e hr
5
' a r Un ängt eben mit den geringeren und bisher durch den g 0 a en d verk

e ermäßigten Beförderungspreisen des Verkehrs, der sich in u; verkehrs' 
schwachen Gebieten noch auf der Schiene gehalten hat, zusammen, daß 
fernen Wirtschaftsräume bis jetzt oft die schienentreuesten Verlader geste 
) V b d 

' " d V "ehrsreforr11 C er un Wirtschaft als Bedzngung ezner Verkehrsumlegung un erc k hr
e 

In die gleiche Richtung zielen nachstehende überlegungen: Wenn und soweIt errnindert , Ver e 
nicht abgestoßen, sondern auf die Straße umgelegt und damit die v indestenS 
w"d,n ,oll,n, muß" d" L'ltung d" Bund"b,hn d"um 'u tun "":! 
gleichzeitig über die Möglichkeiten der technischen, organisatorischen un k Ihr ZU ver-
Verzahnung - "Verbundwirtschaft" - zwischen Schienen= und 
füg,n. And"nf,n, /i,f, dl, B,hn G,f,h" d" Zub';ng". und V,,,,,,;, '" g,hen."'" 
bisherigen Nebenbahnen für den großstromigen Schienenverkehr verlustig zu , 

" jtt-- , und Straße, 10) "Gedanken Zur Güterbeförderung im Knotenpunktverkehr und Flächenverkehr auf SchIene "Schiene und Straße", Düsseldorf 1955, 

d Tarifpolitik? 135 _
______ __ e_r __ 

d d oder " verla en e , nOch dri , n Bahnen Guter 1 n nicht, el11Pfa ngenderes Interesse hat die bisher an dIese d ch die Ums tel u, g Verkehrs: 
>1"",:"'.",'1' Wirt'm,& d'"n, d,ß ,i,h cl" u:ll"m'in' 2i:1 "'b,it'. 
refor",' ndlcßllt Wesentlich, verteuert, Schließlich ist es, as I'rtschaftlich 19Angleichung 
I "', a e' "b r eme W 1 eme d 
e
ilung 

Und Ine oPtimale Verkehrsordnung u e ehört mehr a s 'chten, inson er: 
""im' w"d,. Ptö Ii,hkeiten d" 

h't! anl d 'ngung'n und ,In, Lock,rung d:.' g,m, ,di, o,dn,ncl,n ,f, Smlußpunkt 'l'arifpol·/
rn 

Gebiet der Tarife, wie denn uberhau,P k"nnen höchstens" des Vorstands 
einer b I'h

lk 
Weit überschätzt zu werden scheinen, SIe, °d Gedanken , 1 verlangt, d 

"el e d d'e In en" h zUVle f er l3u d VOn Maßnahmen wirksam wer en, I 'd Es wäre aUC Ilte Worau ... n esbah ' h d "hnt sm ' ten wo ' ,yenn ", n ntc t oder nur am Ran e erwa k h träger erwar s' .. ,an dah' h ' Ver e rs 
le Zielen .. Inge ende Vorschläge von eznem , t ilung 

I" tech . mUll"n, '" hl" nu, ,ng,d,u',', "b,it und 
niSche b, d Zusammen hlagsemnc . vOr alle r '-unsicht setzt eine Intensivierung er d ß die UmsC erden, DIes 

"', rn vOn E' b voraus, a I'siert w "'lndeste Isen ahn und Kraftwagen u, a, " und rationa I de Mittel. 
"I"d","' d'n "öß",n B,hnhöf,n ,n,ul"t,n .1 _ d" 
Org . er ebliche, Zum Teil dem Posten "Nac 0 'r- und Vertel er'kehrs 
s . llnZSlltoris h " 'I des Zubrmge - Massengutver 'cht Phll

er
_ C Ware eine vernünftige Auf tel ung ßströmigen B triebspfh a"d - Und S h ll " des gro , t der e erers 't C ne verkehrs einerseits SOWIe des Insbtu s ..... a el s - We " , h' Erweiterung nzuslreb nn nohg sogar durc eme ganzen 

ti en, k"nnte den "u' t" l'arifb , kehrsmittel 0 f"ng
er 

hinfa Ig 
FEe!<t el'n ruch lrn Verhältnis der verschiedenen Ver nder und EmP a

h 
r ferner der 

ll) 1 er R.ar I I f"r Verse f s da e , e t a
Cllen 

tJ lOna isierung und Arbeitstei ung u k en bedar e orzugsWelS 
. "1\Vicklu rn zu einer Wirklichen Zusammenarbeit zu anstatt 

neuer Formen der Tarifierung un,d der" :e dies unter Urns :uch auf den 
;"',' vOn Sm'en, und S'taß,. Finan",11 Global"mnu6' d" R"i' d" 
hlraßenv krankung eine Ausdehnung der bishen? _ der außerhai °U"d er ehr noor 1 b er m- 0 

esbahn b ,0 Ig machen, gleichgü tig, 0 , benen 
AUf d' etneben Wird atisch betne 'ch des 
sa leSern F Id' l' aber system 'h im Berel d' V ll)ll\enarb ,e einer nach Möglichkeit freiwillgwen, ttbewerb in die Idm Verfassers le 

er!<ehrs ek
1t 

Und Arbeitsteilung die dabei den e ch Meinung sbahn, sondern 
ed"lscheid zUd ornmenden verweist, liegen x:a

ht 
nur der Bun e 

es en en V G dung nIC ganzen V oraussetzungen für eine esun 
erkehrswesens überhaupt, 

T ifpflicht? 1II. Lockerung der ar 
,) B'g'i/l b wenn di' 
t
s 
li
e 

" Wettbewer "nung, die "e; gt ganz' f den "echten u der Mel einer 
i", d" Richtung d" Um,t,llung '\ im G,g,n"" ',d', viel" ]Im, 
\\> • etZten Ab es Vorstands der Bundesbahn SI,C 1 angedeutet w

D
u r darauf bezug'erte e1l

g 
h "sChnitt d Kaplte s 'n e , tereS

Sl Ab e ende l es Voraufgegangenen hen scheme ' 1 he die In d seit 
o<k'ntng d" T "ifpflkh' 'u v;"r;" d,rnng,n, woe B,udt mit ;' nd" 

t"l entlichkeitr "Gedanken" enthält wohl dIe d den stärkstr en des Vors a 
stehung de:

rn 
Wenigsten erwartet hatt,e Die An leg 

StaatSbahnen verfolgten LInie 



P. Helfrich 
Verkehr.-

bei den übrigen sdliedell 
sind in mancher Hinsicht problematisch. Sie begegnen dah.er nnschon ver 
trägern, aber ebenso bei vielen Verladern bisher den meisten, we 
k . "ber a zentUlerten Fragen und Bedenken. 1< ite1s 1.1 

. b chnitts des ap fj)1iÜoll 
Da ist zunächst der erste Absatz des einschlägigen dntten ASn einer Oe ga)1Z 
die "Lockerung der gemeinwirtschaftlichen Pflichten". Er geht dUS auch nicht rgibt, 
des Begriffes "Tarifpflicht" , der in dieser Auslegung neu un ge-
zutreffend ist. Sie besteht, wie sich aus § 6 EVO und allen Komm k ft i)tl 
nicht nur in der Verpflichtung, die Tarife durch das Bundesved e VolkswirtsC a derll 
nehmigen zu lassen und bei der Tarifgestaltung die Interessen

b 
e:'cksichtigen, 

allgemeinen und der anderen Verkehrsträger im besonderen zu f ert iarife aufzus (1). 
sie bedeutet zunächst und in erster Linie die Auflage, überhaup: es everöffentlichen d 
sie gegenüber jedermann in gleicher Weise anzuwenden und Sie zu votstatlh 

h wird vorn )10c 
Von den noch zu behandelnden "Sondervereinbarungen" abgese öffentliChudgdarllit 
der Bundesbahn weder das Erfordernis eines Festpreises noch eluflage. 1.111. • ister 
der hoheitlichen Genehmigung grundsätzlich angefochten. Auch Bas desverkehrS1l1ldetltet 
Vetorecht, das nach den Vorschlägen des Vorstandes dem" un t hen soll, be We)1ll 
weiterhin für alle Fälle der bahnautonomen "Tariffortbildung e i)1er 
im weiteren Sinne eine hoheitliche Genehmigung. Sie ist ahrsträger tU 
- wie in den USA - ein Tarif in Kraft tritt, falls kein anderer .r eäßigungen 1 
bestimmten Zeit widerspricht oder _ wie in Frankreich - ian erm 
'15 Ofo ohne Genehmigung zugelassen sind, k rung der

t , h de Aufloc e 1l1rll 
Unter den Ländern der EWG findet sich die wohl weltestge en. iarifen ko "ttC 
Tarifpflicht in den Niederlanden. Den auch dort hoheitlich 
lediglich der Charakter von Höchstsätzen zu, die in Anwendung el f diese Welse gell 
bis zur Höhe der Selbstkosten unterschritten werden können" Dle aU die 
möglichten zahlreichen Einzelkontrakte, die im allgemeinen M111 auch dor sich 
vorsehen, brauchen nicht veröffentlicht zu werden. Im kttng bezieht und 
Genehmigungspflicht und damit die Tarifpflicht gewahrt. Ihre raCHöchstsätze) ten9 
auf die Marge, die sich aus dem Unterschied zwischen der ehell 
den Selbstkosten ergibt. Da die Selbstkostengrenze sch",:er e d ren hell 
manipulierbar ist, wird es freilich, zumal bei einem Vergleich mit a; eNiederländlsC geS 
Ländern, verständlich, daß die Befreiung der Sonderkontrakte er des iarifzwa)1 
Bahnen von der Veröffentlichungspflicht vielfach einer Aufhebung 
gleichgesetzt wird, h sord' 

•. hnverke r voJl1 
. . in der Eisen"a esett 

11) Die von der Tarifpolitik zu übende RUcksicht auf die VolkSWirtschaft ISt mcht d im ßundesbahnS 
nung (EVO) , sondern im Allgemeinen Eisenbahngesetz vom 29. März un 'farifS 
13. Dezember statuiert. § 6 des Allg. Eisenbahngesetzes lautet wie folgt: ch ftl' h vertretbavrerkehrs' 

d lk wirts a I< d r e ext "Ziel der Tarifpolitik der öffentlichen Eisenbahnen ist, gleichmäßige un vo d s W'rtschaft und 
für alle Eisenbahnen zu schaffen und sie den Bedürfnissen des . er dl betroffenen 1 
träger anzupassen. Hierbei sind insbesondere die wirtschaftlichen Verha1lmsse er volkS' 
angemessen zu berUcksichtigen." der deutschen minister 

h d Interessen B ndes Nach § 4 des Bundesbahngesetzes ist die Bundesbahn unter Wa rung er 0 erläßt der u .• 
wirtschaft nach kaufmännischen Gesichtspunkten zu verwalten. Nach § 1.4 a.a. . VV1rt 
fUr Verkehr die "allgemeinen Anordnungen, die erforderlich sind, d r verkehrS', 
al um den Grundsätzen der Politik der Bundesrepublik Deutschland, inbesondere e klaPS 

schafts<, Finanz< und Sozialpolitik, Geltung zu verschaffen, . der in Ein 
b) um die Interessen der Deutschen Bundesbahn und der übrigen Verkehrsträger mlteinan 

bringen. tI 

. . der Tarifpolitik? 
Sanienmg iiber eine Libernhslerung 

b) Verhält ' h in 
C;e d nlS 'Don Betriebs= und Tarifpflicht I eS deutlich mac ktf 

ra e d h .. " 'truktiV, a s edrüc t -
Welch en a: ollandische Beispiel ist insofern h?chst oder - anders ehe 

Zusammenhang Tarif= und. Betnebsp k hrs gesehen 'tung eines 
ein absehl, Und allgemeine Ordnungspolitik des Ver auch nur v,or neuesten 

Urteil im Sinne der wird, Wir 
UnterSUch ahonaler Verkehrs= und Tarifpohhk mogl'fk12) daß die N1 h 11. daß eine 
Bahnen ühengen 0 der niederländischen Verkehrspo de: Straße besorgt 
1'ochterg r 50 10 des gesamten Omnibusverkehrs a'l erkehr von StUC g f der Straße 
1.!bnd den ganzen Zubringer= und Vertkel erGvu"terfernverkehr aU nenverkehr 

-u er h' 00 tu d perso d etreibt I Inaus auf einer Netzlänge von 20 . Güter= ttn ders in er 
S h 'tri. üb " .' system 1m d beson , e r Viel ,ngen 1st das KonzesSlOnlerungs " der EWG un . Konzesslo= 

ausgebaut als in den meisten völlig 
rllerung U u Während hier beispielsweise u Rahmen eines Kon 1

5 
ortstrecken 

frei bewe nterhegt und der Güterfernverkehr 1m als auch seine Trannferscheidung 
gen Und sich sowohl seine Transportguter "terverkehr U tu Gelegen= 

ehlner Nanh kann, ist in den Niederlanden der Straßendgu weit es sich u den Güter 
, " Und r ' un so b for ern -eltsverk h rernzone an EinzelkonzesslOnen ,,' rch der zU e. en" - ge-

Ul1d/oder e ,r handelt, an bestimmte Auflagen bezug 1 Fahrt 
bUl1den ;lnzuhaltenden Strecken und/oder Fahrzeiten k hr darf eine em sion nicht 
l1icht fU!' hn unregelmäßigen (Gelegenheits=) VeJe; sofern die Kontrolle 
auf ein c; e r als ZWei Auftraggeber durchgeführt wer. eine behör lC hrs _ aUS= 
des beschränkt ist, Die Tarifgebarung ist :uch des rnehr od:r 
gesetzt ", 1 sh aller Verkehrsmittel - nebenbei bemer . ropäischen Lan

k 
davon dle 

wen' "ve c e üb d' ' deren eU . k g ann d t 1\ 1ger Weit h' er le Marktregulierungen tn an . hen Ein5chran tm 'f esens geor ne 
ede sein d lnausgeht. Nur mit dieser wesenthc bung des Tan w" . twerden, 

Wie der Verkehr über eine relativ freie ifpflicht Weise 
die 13 holländische Beispiel beweist, kann dle

d 
gleicher ode: a d 15 Verkehrsr 

d konkurC ,rlebspflicht umfassender geregelt ist un KoordinatiOn ; einer Forrn 
iI\), Verkehrsmittel erfaßt. Hält .man in _ und ist 

tn l.lllahdin der verschiedenen k 'nern Lande spitzte bzw, 
etwa ar - und diese Notwendigkeit wird daß der u e:tiVe, ob rnan 

tn no Se Wettb dem Kapteyn=Bericht, ebenso davon u wieder die Alternb tärker über 
d ehr die 1'a 'fewerb zu verhüten sei, so stellt sich imme

W
r den d s bisherigen 

I:li 1', 1'1= od d' 13 b m a.· . t bel er "ff t .. C) d arlE 0<1 ' er 1e etriebspflicht etonen,' 11 Ersteres IS des 0 en 
litllig de:

r den Zugang zum Markt regulieren 'bei der 
tna ett l>ersone eutschen Straßengüterverkehrsf Fall. In den USA slnd 
Qq n den W nverkehrs im deutschen Bundesgeb1et 11 13) gewählt, 111. 
M: reh die Integ des "verfeinerten Konzessionssystems beschritten worden. d die all .. 
geanches sp Commerce Commission beide Wege . He Tarifpolitik Zugangs 

Ve:k so für die Annahme, daß beid.es, Kontrodlle u:gekehrten 
rspolitik _ diese im Sinn der koor em VerhältniS er 

1,) l!o.:---...... nen Verkehrsmittel zum Markt -, zu ein fUr verkehrswissen< 
°ft"'Q hes ArchiV SChaft" ", r. c . scnweizerisc Verkehrs' 

19%, in den Niederlanden" In " de!l1 Institut fUr 
" ""'seil; N., S:'te 189 ff., und .. " vorträge auS 

) p cb.aft an d und europäische 
red öhr a er niversität Münster Göttingen 1958, He 1· 

·a..o. Seite 218. ' 
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, e Verkehr5?O 
Proportionalität tendieren, Praktisch würde dies bedeuten: elnS Je ei!l 
den Wettbewerb der Verkehrsmittel durch weitgehende Emze on it5 rnüßte gera en zl1 
sich in der überwachung der Tarife zurückhalten kann, viele 
Verkehrsminister, der dem Leistungswettbewerb der den Tarif U!1d 
geben geneigt ist, umsomehr die Tarife kontrollieren, damit u 'erung) erret 'ege!1d 
gängliche Abstimmung der Verkehrsmittel nur VOlW\schel\ 
eine ruinöse Konkurrenz vermieden werde, Ob dieses Zlel frei lC Je zurna1 der ,eu UJlge!l 
über den Tarif erreichbar sein wird, muß nach tWicl" 
Verkehrspolitik auch bei weitestgehender Annaherung der die neueste n in)1\al 
bezweifelt werden. Eben der Trend zur überkapazität, der V hrswesen nun eanteil, 
lung z, B, in der Schiffahrt und Luftfahrt bestätigt - de:n er e oßer Fi)(kostede )'lei< 
eigen ist, und die damit sowie mit anderen Besonderheiten - gr rnenhängen d allS' 
Unpaarigkeit der Verkehrsbeziehungen, befriedig:nen, 0'0 
gung zum Preisdumping werden sich von der Tanfseüe her a hnte wird zelS tione!< 
schalten lassen, Die Entwicklung der nächsten Jahre oder Ja rze und dazu de!1e!1 
deshalb die Niederlande nicht bloß verwaltungsmäßig den der versehl.:,erde!l 
1 0 d h h b . in An etrac en ,. ,I, eren r nungsweg eingesc lagen a en, so wemg übertrag polit))" 
geographischen Bedingungen die Handhabung im einzelnen ehe pUic\1t 
können, Wahrscheinlich wird die künftige deutsche und t der Betrle 5 preiS" 
eine abgewogene Mischung beider Regulative, sowohl auf dem bzW, der 
bzw. des Zugangs zum Markt als auch auf dem Gebiete der Tan P )1\ 
lichen Koordinierung, anwenden müssen. d ß und 

, h ht u haben, a 'muss 
Der Verfasser hofft mit diesen Ausführungen deuthc gemac z ipulieren, SIe kehrS' 
es bedenklich wäre, beide "Pflichten" isoliert zu sehen und zU"md7e einzelnen Ver attUfl' 
wie alle Elemente im Aufbau einer Verkehrsordnung ebenso d en Ver1<ehr5g 
mittel wie für den Wettbewerb und die Ergänzung der verschle en det werdeIl' pS< 
gen in ihrem wechselseitigen Zusammenhang erkannt und angewen die Betri: t, 

. ' d Niederlanden verlter 
Nur am Rande sei bemerkt, daß bei einer Regelung wie m en d Charakter 
und Beförderungspflicht der Schiene weitgehend den vorbelasten en 
der ihr in der Bundesrepublik noch zugeschrieben werden muß, 

c) Die Vorschläge im einzelnen der 1'arif' 
" . d ' e Lockerung enige11 

Wer den vorstehenden überlegungen zu folgen bereit 1st, WIr em d relatiV W hen' 
pflicht in einem Lande wie der Bundesrepublik, die bisher, von en etzes abgese eifle 
Linien des Güternahverkehrs nach § 90 ff des 
weder im Güterverkehr der Binnenschiffahrt noch dem des gewerbldc e; hrpläne htiger 
Betriebspflicht im Sinne der Bindung an bestimmte Strecken und! 0 ed a und vor5lC ngo' 
Beförderungsgüter und/oder Auftraggeber eingeführt hatte, ganz ar der Leist1.1 i)1\ 
beurteilen müssen als dort, wo, wie in den USA oder den Nieder an en, Teil 50gafaus' 
wettbewerb zwar nicht aufgehoben, aber durch solche vor soll, 
Gelegenheitsverkehr eingeschränkt ist. Dabei darf wohl eme Metntnt verbleiben 55e11 
gesetzt werden, daß weiterhin dem Bundesverkehrsminister die, Au gad eß die !ntere auf' 
"mit dem Ziele bester Förderung des Verkehrs darauf hinzu,wnken, a d Entgelte ,,0)1\ 
der verschiedenen Verkehrsträger ausgeglichen und ihre Je!!' 
einander abgestimmt werden", wie sie im § B des Allgemeinen Elsen a 
29,3,1.951 umschrieben ist, Sollte auch diese sehr allgemein gehaltene 

1.'39 
d r Tarifpolitik7 , .. 'L'beralisierung e ___ 

San,enmg uber ezne , 
der lang nötig 

n "ber kurz 0 
" lOok" , .. 50 wird es u rrneiden, 

dln der Verkehrspolitik weichen mussend' Wettbewerbs ZU ve d 'hnen 
b' '" ,an ere Wege zu finden, um Entartungen es V waItungsrat, er 1 

le larif b h hat der er 
grUrtdsä.t des Vorstandes der Bundes an, kungs= 

b Z Ich Zustimmte, folgendermaßen erläutert: d darnit dern Mitwlr 

U:dlrt bzw der hoheitlichen Genehrnigung urfnen bleiben: c 
" "n ,,' 11 nterwo '[s 
) orungsrecht anderer Instanzen 50 en u nd Personentan , x-

"a Oie G des Güter= u 'fs (z B, n.n-
b) d' enehmigung allgemeiner Erhöhungen d "tze des RegeItan ;affel irn 

le Ge h . ,. der Grun sa E tfernungss , d ne mlgung der Anderung tragen t ffel oder n , teilung lrn 
der Zahl der Güterklassen, der und der Zoneneln 

l' utertarif sowie Änderung des Entfernungssys e 
ersonentarif) d 

c) tariflich ' un , des Regel= 
e Auflagen des Bundes. d r rtbildung 

er hoh 'tl' L A" derungen e 'e die 0 tarifs d' el lCnen Genehmigung sollen n I 'fklassen soWl 
, le tin t f ' . d'e Rege tan vOn A. s u ung einzelner Guter ln 1 bedürfen. h geändert 

A.n d usnahmetarifen oder Fahrpreisermäßigungen tgelten soll nie ts enig soll 
em eh k ' h ' von Festen 'ebensow 

t' ara ter des Tarifs als Verzelc UlS, dadurch nicht ein, desbahn aIlge= 
die 1:.i . ,lne lockerung des Tarifzwanges tntt, taItung der von ihrn ge= 
tastetngllffsmöglichkeit des Bundes in die Tanffgles e dern Tarif jedhe eausfall und 

Werd D d Au ag E' na rn " 'wünscht en, er Bund kann im Wege er d b hn jeden ln zU erstatten. 
erttgan e Gestalt geben Nur hat er der Bun es abhängige InstanZ d ß zurn 

llei ein genen Gewinn Feststellung durch eine un.a d von auszugehen'fk:rnrnens 
Re er 'Würd' . eInen 1st a d Güterau er g geltatif h 19ung dieser Vorschläge im etnZ h d '3'1,3 °/0 es E' führung IleU h 

der Stufenstatistik von 1.958 nurrne Jederzeit durch d _ 
tl US1:\ahl1l.et r, en, Weitere Teile könnte der er den Anwen chränkell kO,n-
nes Regeltaa::fe herausbrechen, Darüber hinauS rabmachungen ;ln:1ung bezÜgltch ;n, :Ldurch nicht zu veröffentlichende es eine nähere eg 

tJSlJ:\aR" d tCll deren der Verwaltungsrat aller tng " vorliegen, \Iv "n For f" rniSSi0n ' . ,e1:\1:\ d' m ur erforderlich hält. S' bener=Korn , führen sein. 
Vv1rd le Gut h d der le h rbelZU 

eine l<.lärac ten des un fol ende Fragen e 'ldung auf die 
1., l\.a1:\ ' ung und Entscheidung u. a, uber g 'd Tariffortbl 
111.{ .J tt ehe üb 11 chten 1ll er , h l1<tesbqh ertragung so weitgehender Vo rna , ht rnöghc 

b n besch " k d ß es nlC 'den azu ist ran t werden? "hrt worden, a n anzubtn 
Sei, dem :?n verantwortlicher Stelle bereits und den dern 

Verkehrsträger freie Bahn zu as d für zu verfügen, n1: h 
Ve L lCll 1st k' cl A urnent a darüver n SlC u aUm em überzeugen es rg, . ht bereits b i rnuß rna de 
gleiche dnd der Binnenschiffahrt soweit Sle ntC d sollen, Da e röffentlichen Er 'I 0 er äh I' h 'd wer en , ht zu ve. inern 

el ich dar" n IC e Freiheiten zugestan en, ob etwa nlC oder von e 
;?Ottderab uber klar sein, daß es etwas anderes I:;zelunternehrnern 
tttzigen von Tausenden von El , Sinne der 

lesenbetrieb getroffen werden. d' ' run8saufgabe I: 19' '3' 1.95'j. 
gelJ:\ es, W 'h Koor trtte tze5 va f abge= a.qE d eitten 1'0 die Aufsichtsinstanz 1 re, Eisenbahllgese Regeltari en 

'lVi,' en 'Ber ' {tnuherung Von § 8 des Allgerneinen eh nach den "'eh eten de G" h" kt der nO Wird? s uterverkehrs besc ran , 

: i 
, 
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- Betriebs fl' og ichkeit eine --------------
deutsche p l:ht und k r Ordnung üb . 

de; Bedmgungen _er Kontrolle des Zugangs zU1!1 Mae!1 
nIcht Zu kVerkehrsträ nIcht uIllhin nIcht ausreichen wird man unter

1 'eh 
G er en gern We't onnen d' Ab' ' d d Ausg el ebiet d nen, wie .. I erhin Vo . ' le stImmung un en '51 
pflicht er AusnahIllet' Illoglich sein 5 liwlegend über den Tarif anzustreben. Es 

in ihrer Aufgabe zu erfüllen, wenn das W:s_ 
fügung s nt, das in der B und außerdem. gen edeutung nicht mehr dieser Or 
Stellen' tand, entwert undesrepublik b' noch Sonderabmachungen das wichtIg _ 
andere will :ür eine solche Koordinierung 

?robere Mittet e der Versuchun e ahr laufen, daß die verantwort Ide!1' 
Ji.hnlich ,fznanzielle B 1 anzuwenden .. g oder dem Zwang ausgesetzt wer d 
schließe es geschieht z. Be astungen, Veri uber Kapazitätsbegrenzungen (Maße U!1? 
nischen nB, .das konzess" Zeit in Ita/ rS"Eund 

elspi 1 lonleru len. s sei d k . h dazU eIl -Wesentli h e Zu VerE . ngSsystem h enn, man önnte SIe 
niSse wi cd Zu erWeitern zn. a. W d nac dem niederländischen und bl 
verkehrs: er an den gar trotz der 

3. Bi t nzuknüpfen negSweg eine :wlschen eingeführten reehtliehenHJn
f ' 

Bund e e
b
t die Befug. . r artelIierung wenigstens des Güter ern-

d es ahn . nls der B 
aß, Wie der WeIterhin tariEItndesregierung bz der 

ehe zu w, hdes BundesverkehrsministeriU1!1J' f't 
JeWeils der B 0 er Gebiete annIIllIllt, die Int Illac en, eine ausreichende Gewähr pUr: 

Das V undesbahn Werden einzelner a:; 
We eto", oder A EI e enden finanzi Unnen, wenn die Aufsichtsbehorde 
d n;; nicht beabs ' .agerecht Wü d e en Nachteil erstatten muß? 

es undesb h IC hgt wär r e an dem b' h . . .. deIn, 
nahIlle der dangesetzes vo e, es durch eine Zu IS, engen Zustand wohl wenIg an d J 

der Bundesbah :1:3. :1:2. '1.95'1. e t?ltzung der bisher in § 28 ZjfE, 2 t" 
satzliche entsteh:n/ltenen Bestimmungen mit der a Jet 
Bereich der erh t konnten gegen . en Ausfälle zu koppeln. Im Falle nd-
verschiede TarIf politik d oben Werden (v I el

b
n solches Junktim schwerlich gru 'J11 

fragen A nden Gründen b en erwarteten E '1 0 en Seite '1.33) Ob es aber ebenso 15 . Us ruck eZWeif 1 rro g zu "h . uß ;lU IIll Sinne d gegeben. W e t Werden D' geWa rIeisten vermag, m • 
soll Vor aIr heißt "Einna'h lesem Zweifel sei durch einige 
daIllit auf J:n d.er Einfluß ee' es und" entgangener GewJnwie Bundesbah e ElnnahIlle b Iner Tarifänd WIe soll beides berechnet werden? d 
stell bar _ zUIllutbaren;' :Illessen das Verkehrsaufkommen 
AUch p Us GeWinnIllar arlfs angesehen. n as wird als Untergrenze des :_ 

es gelingen 11 ge, oder - soweit überhaupt fes -
&,ericht Würde mit der Zeit ein arlf usw.? e 
zlellen Na h S.chIedsverfah Verfahren VOr d e allgemein gültige Antwort auf solhch, 
be c teIl d B ren od S er unabh" . d sba n' ,anspruchen er undesbah er achverstän' anglgen Instanz - Bun e aIl" 

bisheriund Unter UIllst" n festZUstellen h -, welche den Bzeit Solch ge TariEgeneh länger da atte, 11lcht jeweils viel zu lange " 
langere als so umständliche lan!e 

a n Ztl begeg er naheliege d leser Instanz le Ware eine kaum zu 
nen, daß sie en Versuchun verhüten? Und wie vor allem ware 

, mIt der Rückver lF h er Tarifverantwortlichen der Bundes' 
Sie erun d k' s ver" g es erwähnten fun tim 

Sanierung über eine Liberalisierung der Tarijpolitik7 :141 

sehen, sich zu leicht zu Tarifänderungen entschließen möchten? Könnten sie doch 
daß ihnen im Fall einer Ablehnung wenigstens ein Teil der berechneten 

. e /emnahmen erstattet würde und sie dadurch mehr gewinnen würden, als wenn 
SIe eine Tarifänderung bzw, 11 Tariffortbildung" beschlossen hätten. 
kann auf die hoheitliche Genehmigung in jedem Falle einer Tarifsenkung - auch beim 

E - verzichtet werden? Diese Frage ergibt sich daraus, daß nur allgemeine b[ 'bo ungen des Güter= und Personen tarifs dem sogenannten Hoheitsrecht unterworfen 
el en sollen. 

hier mag eine Gegenfrage das Problem verdeutlichen: Welche Möglichkeiten 
t es bei Tarifsenkungen, einen Mißbrauch der großen Globalrechnung, die der 

p bei aller Kostenorientierung nun einmal wesenseigen bleibt, durch ein 
bzw. Tarifdumping zu verhüten? Verfügt man etwa neuerdings über sichere 

Und aIlgemein anerkannte Richtsätze, z. B, hinsichtlich der Anrechnung der Gemein: 
kosten auf die verschiedenen Arten des Beförderungsdienstes? Bisher war dies nicht 
der Fall, 

kann die Einstufung der Güter in den Regeltarif der alleinigen Verantwortung der 
undesbahn anheimgesteIlt werden? 

die Art der Einstufung der Güter in den läßt seit langem zu 
wunschen übrig. Sie vermochte den großen strukturellen Anderungen in der Wirt= 
schaft und den sich daraus ergebenden Abwandlungen der Wertigkeit der Güter nicht 
zu folgen. Aber genügt das Fortbestehen etwa des Ausschusses der 
essenten bei der Ständigen Tarifkommission, um unangemessene Tanfsenkungen 

=erhöhungen auE dem Umweg über eine andere de: Güter zu ver", 
huten? Die Wirtschaft des Nachbarlandes österreich hat mIt emer ahnhchen VoIImacht 
der Österreichischen Bundesbahn nicht die besten Erfahrungen gemacht. 

der bisherige Begriff des "Ausnahmetarifs" auch der vom Vorstand der Bundes= 
n beantragten Auflockerung der Tarifpflicht zugrundegelegt werden? 

Die Unterscheidung von Regeltarif und Ausnahmetarif ist. im .. seit 
langem umstritten. Der Wissenschaftliche Beirat empfahl m semem schon ofter 
zitierten Gutachten die Einbeziehung der zeitlich nicht befristeten Ausnahmetarife 
Illit allgemeinem Geltungsbereich in den Begriff des "Regeltarifs". i.st dieser 

in kaum einem anderen Lande der EWG so eng gefaßt wIe 
hchen Sprachgebrauch der Bundesrepublik. Der Begriff tnfft bel 
Tarifen mit allgemeinem Geltungsbereich im eigentlichen Smne mcht zu, denr:, der 
Tarif bez' ht 'h' f d' Gesamtheit aller Sendungen eines oder mehrerer Guter. r... le SIC Jil au le S . I 'f If "ßt Nlindestens diese vom Wissenschaftlichen Beirat sogenannten 11 pezla tan e mu en 
den Regeltarifen zugerechnet werden und damit der hoheitIichenAufsicht unterworfen 
bleiben. 
IIll Grunde dieselben Bedingungen liegen bei den meisten zeitlich ;ticht 
Ausnah t 'f d' bestl'mmten Stationen bzw PIoduktIOnsstatten bzw, me an en vor, Je von . . S' 
Verladern nach allen Stationen oder von aIIen Stationen nach bestImf,ten 
bzw. Empfängern gelten, wenn und solange diese yerIader bzw. Emp le dIr: 
zigen sind die für das betreffende Gut überhaupt In Frage kommen, Um emen er 
artigen handelt es sich beispielsweise bei dem aIlgemeinen 
tarif 6 B 1., zu dem mehr als ein Drittel des Güteraufkommens der Bun es a n ge ... 
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nderer 
trotz a d r k d ß er- In e fahren wird. Seine Bedeutung kommt auch darin zum Ausdruc, chn

et 
wurde. a W. 

Entfernungsstufen - häufig als letzte Klasse der Wertstaffel befe; tgesetzt, rn· 
Mehrzahl der Fälle wird bei Tarifen dieser Art die Wertstaffe :rhrserhaltUng sub' 
der Tarif nach der Belastbarkeit des Gutes mit dem Ziel der e ielfach denkliehel1 
=förderung bemessen, auch wenn er im amtlichen beden r bei 
ventions=" oder "Unterstützungstarifen" zugerechnet wird. tO der Verfasse del1 
Mißverständnisse, die diese Ausdrucksweise zur Folge .hattei<ri:erien soIl nach 
anderer Gelegenheit behandelt14). Nach welchen sonstigen b nzen? EtW oder 
Bereich der hoheitlichen Genehmigung bzw. der Koordinierung .. 
der Wirtschaftlichen Bedeutung der Ausnahmetarife, nach dem und die d sinl1' den Tarifeinnahmen? In jedem Fall bleibt die Grenzlinie ung

S
' 

scheidung mehr oder weniger willkürlich. Wäre es daher vle Tarifgenehrnlgh da' 
voller, es bei einer erheblichen Beschleunigung des allgememen wie eS aue

f 
eil1e 

verfahrens, etwa nach französischem Muster, bewenden zu und 
Verkehrspolitische Programm der Bundesregierung en zU verzl 1-1 r 
Zweiteilung mit den ihr notwendig immer anhaftenden KomplIkatIOn d F aehtzaJ11eu 

1 der un r" eht Z 7· Und schließlich: Kann es gegenüber der Allgemeinheit der Ver a
d 

b hn das uge' . d "b' V k d d Bun es a zUZ SOWie en u ngen er ehrsträgern verantwortet wer en, er . ba rungen eh detrl nicht veröffentlichten, also auch nicht berufungsfähigen ng
en 

_ na 
stehen? Gegebenenfalls: Wie sollen Ausmaß und Form dieser Abmac u . 
Willen des Vorstandes - bestimmt werden? . d ößer s:ll1d

: 
h Wir gr Wir ' Die Neigung, Von einer solchen Ermächtigung Gebrauch zu mac en, 't gehalten wird 

wenn der Begriff der Ausnahmetarife verengt, geringer, wenn er ",:el zUgrenzen, de' 
Davon, ob es gelingt, den Begriff der Sonderabmachungen em Aushöhlunfastet 
es abhängen, ob ein derartiges Zugeständnis nicht den er ffiziell an' 
Grundsatzes der Tarifgleichheit im Raum bedeutet, so wemg er .. 0 d er dur 1 f die 
werden soll. Viel mehr als durch einige Wettbewerbstarife wur und a: He!!1 
kontrollierte Sondervereinbarungen aller Verkehrsträger in Frage ges sprinziP a

d 
itrl 

Dauer aufgehoben werden. Damit würde endgültig ein letztes Ordnun;bürgte te!!1 
das bisher noch eine gewisse Transparenz des Verkehrsmarktes hve ehen Geb:e k

te
. 

Sinne eines Ausgleichs ZWischen verkehrsstarken und wad orten wlrB!!t, 
zwischen Wirtschaftlichen Schwerpunkten und verkehrsfernen ruinösen leher 
Auch würde damit ein letztes Hindernis weggeräumt werden, 
artung des Wettbewerbs der Verkehrsmittel entgegensteht. Die rat eine n

l 
ieht Konsequenzen war wohl auch dafür maßgebend, daß der Verwaltungs 'rd nicht e"e

t
' 

Bestimmung der Sonderabmachungen für wünschenswert hielt. Es wlGefahren ach hier eine Abgrenzung zu finden, welche die oben nicht a
d 

.... 
meldet. Das Beispiel ausländischer Bahnen ist nicht so in BoIlande!!1 
die übrigen Elemente einer Tarif= und Verkehrsordnung - WI: ng

en 
abfin .. 

c1
<. 

aufgezeigt werden. Nur insoweit könnte man sich mit Sonderverem von RU ste 
als sie eine Legalisierung schon bisher üblicher Vergünstigungen z. B. t eS fürs 
vergütungen oder übernahme der Rollfuhrkosten bedeuten. Auch 
durchaus plausibel, wenn sie etwa bei der Preisregelung für einmalIge enläufen, 
oder zur Ausnutzung besonderer Gegebenheiten, wie z. B. von Leerwag MJi 

!lI 
- h ft" Nr, 19 vo lC) Vgl. "Folgenschwere Sprachverwirrung In der Verkehrspolitik" in "Verkehrs-Wirtsc a 

1958, Dort ist auch auf die einschlägigen Ausführungen Predöhls hingewiesen. 

d Tarifpolitik? 
, Liberalisierung er , 

Sanierung aber eme auch mIt 
-------------- tand die Glaube, 

ern wenn der Doch fehlt sonderab= 
greifen sollen15

). Und man liest es begr , Jahre 1956 Millionen 
einem Hinweis auf das Interesse des I" 'schen Bahnen betrafend2 Gesamt= 
w B die franzosl hatten, B % er d' enn man weiß, daß z, " abgeschlossen dUrs, d, i. 1, ö lich sein, le 
tnachungen nur mit 5° h e von 5,5 Mr ' f die Dauer m gIle zU halten, 
Tonnen Güter und eine Frachtemna

l m ber' Wird es aU nunter Kontr
h
o träger und 

e' h k h Vor al em a . 'barunge y rke rs eh? Inna men im Güterver e r, S derverem deren e cl rna en 
unbeschränkte "Tarifautonomie" der °dn wenn aueh Recht Gebrau 1 
W' fl' ht' sind un d glelc en enn Sie nur anzeigep IC Ig h von em ch hier, Ver= 
datnit Tausende von Einzelunterne ,mebn ta ,," warnt aU d r Römischen n 
DIp 'ciphs 0 s ' gen e g trage , as ateinische Sprichwort: " n d BestimmtIn k Rechnun d bahn 

8 D 'rung en bezwec en, d Bun es " nd zuletzt: Wie will die Bundesregle bedingungen fkommens 'eIlen Auf, 
trage, Welche die Gleichheit der des der 
Wenn nUr die Tarife für höchstens em "b ' en verkehrsbrl 'ben und die verhindert 
Und t 'I der u ng h lten el kaum ' en sprechend niedrige Antel e vorbe a b ehungen Sicht - Genehmigung und Koordinierung - d Sondera ma 't eS 
We' t h tarife un d ' wiewel I erer Teile durch neue Ausna me ob un m d' sieh 
Werden kann? erinnert 
Be' 1I d f d'e Vorfrage B wertung Ver eId r "bi a iesen überlegungen dar an I dentlichen e deinzeInen Mehrzah e 

erhaupt möglich sein wird, die eS in der 
s der besonderen Natur der Befor 1 . hen, DazU 

ergeb T 'f auszug elC F" en, Vorwiegend über den an . fdifferenzen, 
aUe kaum realisierbarer Kosten= und Tan 

rmplänen 
d) D ZU den Refo ird aIl= as Tarifgenehmigungsverfahren k hrsnutzern eht wurden, w von 
T " und Ver e d ema Anderung 
d rotz der Bedenken die von geltenve;fahren zur waIlfahrtswer 
:s be;üglich der künftiger wäre, d:leunigen, n:e1n 

anerkannt, daß es dringend er 0 d kbar ZU bes trag auf An deutete die 
im ganzen und im einze,lnen bisher jeder A;hmetarifen 

n einem Dutzend und mehr Stationen, b' den Ausn eine erhe Bundesba 
tdarifs PaSSieren mußte ist von übel. Deutsehend dem der Bde. 

er l-I dh ' K or mle tan g un d aS d an abung des sogenannten 0 om Vors dinierun eht wer en, 11 er k f " , , k' d' e man v d r Koor erna a er al! au manmschen BeweglIch eJt, I kten dem e d'enstbar g "sentanten F 11 
enthalben erwartet Beiden Gesichtspun ,'fgremiumS I dl'gen Repra

d 
USA der a 

SchI ' , , 5 Tan hkun d un 'dern b ' eUnlgUng, könnte die Einrichtung eme d von sac , h bereits 
elm B b'lden un '5 m .D d 'n sie g an lnt undesverkehrsministerium Ähnlich Wie f ssen un I drAnpassunO d= 

ist zu beschicken aueh :ge zweiter 
G 'bmußte es sich mit den Tarifen aller k en, Eine r einer Art 'sa' 
v e ot der Abstimmung zwischen den Ver ewerden konn "erwaltung bzW, er 
n °ulksWirtschaftliche Notwendigkeiten der Syelbsktehrsträgedrnverkehrsrnlnhlstl't. 

ng ist b' 'f er , er B eS eht ho e klä es, 0 dieses GremlUm au d beteiligten beim un die Re e f den 
tio rung ,und Vorkoordinierung unter nach wie vor hme schon der SO be un 

soll, während die StellunJ,n:e Fragen SO 0 ft 1 5, 
lieh le e, oder ob ihm für den Fall em ei Ob über le h " 1959, lcIe , 

Genehmigung delegiert werden sol ten, pie Bundesba n , 
15\,... ------ . estaltung" in " ) So nach d , der Tanfg ern AUfsatz von Krüger "Neue Wege In 
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wird in jedem F II . 5" d' a e erschiene es zweck "ß' ., die tan Ige Tarifkommission mit d A ma Ig und erwünscht, wenn es gelange, 
Verfahren einzubauen und 'h em usschuß der Verkehrsinteressenten in das neue 
könnte auch bei den ander l.Je Arbeit fortzusetzen. Gegebenenfalls 
chender Ausschüsse erleicht:nt edr behrstrage:n die Vorklärung durch Bildung entspre= 

r un eschleumgt werden. 

IV. Reform der Tarifpolitik keine Sofortmaßnahme 

Nach alle dem stellen sich den W" h 
beziehen, noch des Yorstandes, die sich auf die Lockerung der 

entschieden werden kann. Angesichts dec ge.n, die schwerlich von heute auf morge:! 
andere Stellen die Lösung d .. ß r Elle, mit der der Vorstand der Bundesbahn un 
d" t' h d er au erst kom I T rang SIC aher ebenso wie i d F P exen arifprobleme zu betreiben scheinen, 
auf, daß die "Gedanken" des nVoert rad ge der Lockerung der Betriebspflicht der Einwand e' . . h rs an es n h d m SIC geschlossenes Ganzes da t II ac er von ihm selbst gesetzten Bedingung 
/ zunächst die en daß im Wege der überbrückungs= 

le Irtschaftlichkeit etwaiger Tarif' asten abgenommen werden sollen . .Au 
diese Voraussetzung erfüllt ist endgültig erst dann zu übersehen, 

"Gutachten zur Neuge t er Beyer=Ausschuß hat schon in seinem oben 
s:me.Vorschläge zur Tarifreform der Gütertarife" darauf hingewiesen, daß er 
die. zuvor von ihren politis Bedingung für realisierbar halte, daß 

en ist im Rahmen der Tarifreforc en un sonstigen Lasten befreit würden. In= 
Ausschusses berückSichtigt .:: '\ Februar 1.958 eine Reihe von Vor 

ner IC ezeichnete Entlastun d ren, 0 ne daß jedoch die vom Ausschuß a s 
sich daher veranlaßt in einerg er verWirklicht worden wäre Der Ausschuß 

e.tonen. Er stellt mit .ntscheidung16) nochmals Bedingung ZU 
"in der Abnahme 'der . m eineinhalb Jahren seit der Erstattung 

:ch worden sind, während Lasten der Eisenbahnen keine 

h
c ba schon seit Jahren mit E fiel u ngen Staaten der Europäischen WIrht-
a en. r 0 g um e' f" . b u" t , men manzlellen AusgleIch em 

Schon viel wäre gewonnen 
Refor 1" , wenn es SOZusag . 
T 'f m ge ange, die neue Verfahrensweis f en m einer ersten Stufe der angestrebten 
z: und damit eine größere welche die Beschleunigung der 
V Ziele hat. In der gleichen Frist müßt . {Fanmsche Beweglichkeit der Bundesbah:! 
b geforderten über die vom Vorstand un 
Ve hswlrtschaftlich einigermaßen festen derreichbar sein. Dann erst hätte man 
d:r . e der Zusammenarbeit Un run , auch über die großen Fragen der 
b auch emer Lockerung _ oder Erw 't d Arbeitsteilung der Verkehrsträger und 

en. Ebenso wäre zunächst der Vors el erung? - der Betriebs= und Tarifpflicht zU 
und dhr Verkehrspolitik den die übrigen Staaten der 
sicht ba ;w. Ihrer finanziellen . egelung des Verhältnisses von 

e. ur e es ehestens einer Ann"h elt Voraus haben. Auch in dieser fhn 
zur Festigung des deutsche: derk"Startbedingungen'" Sie allein würde 

le Osung der Grundfragen der Verkeh an tes bei den Auseinandersetzungen uIll 
rspo Ih Im R d k" en 

lO) Vgl B 11 . aume er EWG beitragen onn . 
. " u etm des Presse. und I f • 

n ormahonsamtes der B d 
un es regierung" Vom 24. März 1959. 
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Sie kann nur dann von Dauer sein, wenn diese Probleme, so vor allem die der künftigen 
Regulative des Wettbewerbs und damit des Verhältnisses von Betriebs= und Tarifpflicht 
bzw. von Leistungs= und Preiswettbewerb bei allen Verkehrsträgern in allen beteiligten 
Ländern, in ihrem unlösbaren Zusammenhang gesehen und beantwortet werden. Wir 
sind erst am Anfang einer solchen Sicht. "Gut Ding will Weile haben" und der Vor= 
stand der Bundesbahn selbst ist, wie er abschließend feststellt, sich bewußt, "daß die 
Verwirklichung seiner Vorschläge geraume Zeit beanspruchen wird". Zum mindesten 
solange, als die oben erwähnten Voraussetzungen noch nicht gegeben sind, sollten die 
für die deutsche Verkehrspolitik Verantwortlichen sich Zeit nehmen, endgültig über eine 
Umkehr der bisherigen Tarifpolitik zu entscheiden. 
Es wäre aus den angegebenen Gründen höchst bedenklich, wollten sie im EWG=Bereich 
- sozusagen von einem Extrem ins andere fallend - die nötigen Reformen damit 
beginnen, daß sie gerade auf dem Gebiet des Tarifwesens die Zügel schießen lassen. 
In Anbetracht der nun einmal unbestreitbaren besonderen Bedingungen des Verkehrs= 
wesens17), aber auch der geographischen Situation der Bundesrepublik könnte sich eine 
derartige Schwenkung, ginge sie wesentlich über die Herstellung einer größeren ver= 
fahrensmäßigen Beweglichkeit und einer stärkeren Betonung der Selbstverwaltung und 
Selbstordnung hinaus, im Endeffekt als ein Bumerang herausstellen, und zwar nicht 
zuletzt für die Deutsche Bundesbahn selbst. Schließlich sollte man die Gefahr nicht 
unterschätzen, daß forcierte Maßnahmen eines Tages ihrer enttäuschenden Folgen wegen 
bei geeigneter politischer Konstellation in einer Weise korrigiert werden, die auf das 
andere Extrem eines in allen Bereichen reglementierten Verkehrs mit einem staatlichen 
Monopol als Endlösung hinauskommt. 

17) Vgl. hierzu auch Meyer, H. R., "Der Verkehr und seine grundlegenden Probleme", Basel 1958, Seite 45. Dort 
begründet der Verfasser, "daß es sich nicht um ein Versagen des freien Kräftespiels" - Im Verkehr - "han. 
delt", sondern daß "die Grundvoraussetzungen dafür im Verkehrswesen nicht gegeben" sind und praktisch 
auch nicht geschaffen werden können. "Aber es wäre möglich und erwünscht, die Verkehrspolitik In einem 
liberaleren Geiste zu führen als bisher." 


